
Zur Ehre der Altäre erhoben

Zugleıich eın Beıtrag ZEUN Reliquienteilung
Von ARNOLD ANGENEND

‘“Romanıs OomnınO intolerabile est sacrılegum, S1 SANCLOrUM

COIDOTA LaNngeEreE quı1squam fortasse volueriıt‘ den Römern 1St. CS Sanz
unerträglich un sakrılegisch, WECNN Jjemand die Leiber der Heıilıgen ELWa
berühren wiıll! 1ıne der Folgen dieser VO Gregor dem Großen geäußerten
Sentenz War der Umbau des Chorraumes der Peterskirche Weıl INa  — direkt
über dem rab des Apostelfürsten die Messe felern wollte, wurde das
Chorniveau SOWeIlt angehoben, da{f der obere eıl] des konstantinischen
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Abb Rıngstollen-Krypta: Rom, St. DPeter (nach Kirschbaum). Da ach römischem, uch
VO  —_ den Öömischen Christen respektiertem Sepulkral-Recht das rab intangıbel WAar, schuf
Gregor der Große dem erhöhten hor eınen Zugang DU Peters-Grab, das 19008 durch
den Miıttelgang VO Westen her herantrat.

Gregor Icz, Ep 30 (CChr:SL 140) 274952.45
Liber pontificalıs LXVI; ed DUCHESNE, (Parıs ‘1981) 322 KIRSCHBAUM, Dıe

Gräber der Apostelfürsten (Franktfurt 156—165



D Arnold Angenendt

Grabmonumentes Z Altar werden konnte; gyleichzeıltig legte INan
diesem erhöhten Nıveau die Rıngstollenkrypta eın inneren Chorrund
entlanglaufender Gang, der VO westlichen Scheitelpunkt Zzu Petrusgrab
führte, das dadurch berührbar wurde (Abb 1) och eıne Graböffnung der
Sal eıne Erhebung VO Gebeinen hat CS Gregor, sıeht INa  - VO einer
notbedingten Translatıon ab, nıcht gegeben, W1€ John McCulloh eststellt.

(sanz anders vertuhr INa  - ıIn Jjenem Bereıich, der VO der Liturgie her als
gallıkanısch bezeichnet wird. Hıer kannte INan eıne Elevatiıon der Gebeine,
und ZW ar als lıturgischen Akt. Ambrosius machte 1mM Jahre 286 mıt der
Erhebung der Gebeine der Märtyrer (GGervasıus un: Protasıus den Anfang?.
Zum Miıttelalter hın SELZIEC sıch die teierliche Elevatiıon und TIranslation* 1mM
SaNzZCH W esten durch Dıe Gebeine wurden aus ihrem rab erhoben un:
annn Fufe eines Kırchenaltares NEUu beigesetzt. Gregor VO  _ Tours
berichtet mehrtach davon, da{fß Heılıgen-Leiber transteriert un 1ın der ähe
eiınes Altars NECU beigesetzt wurden?. Als Beıispiel sSCe1 die Translatiıon des
Märtyrers Mallosus angeführt, ohl 1mM heutigen ort Bırten bei Xanten:
Nur gerüchtweıse habe die Bevölkerung och VO dem Märtyrer gewußt
un ıhn 1n einem Oratoriıum angerufen; der Kölner Bischoft Ebergisel (T VOT

habe eıne Basılıka gebaut, den Märtyrer übertragen; einem
Metzer Diakon sSCe1 ann die Grabstelle geoffenbart worden, INan

nachgegraben, den heiligen Leıib gefunden und ann In die Basılika übertra-
SCH habe! (Abb

Diıe Übertragungen, die 1mM und Jahrhundert VOrSCHOMMECN wurden,
sınd zahlreich. So 1e1 St Wandrıille (am Unterlauft der Seıne) der Abt
Baınus ( /10) den Gründerabt Wandregisel (T 668) SOWIeEe dıe Bischöfe
Ansbert (T 693) un: Wultram (T /00) 1n die DPeters- un Paulskirche transte-
rieren: mıtten VOTr den Altar, letztere lınks und rechts davon; den
ftrüheren Bestattungsort des Wandregisel 1e Bischof Erembert übertüh-
ICH, der vorher ‘subter arcubus‘ gelegen hatte. „Denn W1€e S$1e alle den

DASSMANN, Ambrosius un: die Märtyrer, 1ın TAC 18 (1975) 49—68; Ambrosius, Ep Al
8 9 126—140

M. HEINZELMANN, Translationsberichte un: andere Quellen des Reliquienkultes
O© 33) (Turnhout

WEIDEMANN, Kulturgeschichte der Merowingerzeıt ach den Werken Gregors VO

Tours, Bde (Maınz Bd.. 2 126—129, 186—191; M. VIEILLARD- I ROIEKOUROFF, Les
MONUmMEN relıgı1eux de Ia Gaule d’apr6es les OCUVTES de Gregoiure de Tours (Lille
383—389

Dıi1e Regesten der Erzbischöte VO öln 1m Miıttelalter 1’ bearb VO  ; EDIGER
(Bonn 1/ Nr 18

Gregor VO  = Tours, In glorıa MaAartyrum (MGH.SRM 1/2) 8024 BADER, Der Dom
AXanten, Erster 'eıl (Xantener Domblätter (Kevelaer BORGER F -\W ÜUÜEDIGER,
Beıträge AT Frühgeschichte des X antener Vıiktorstifttes (Rheinische Ausgrabungen (Düssel-
dortf VIEILLARD- LROIEKOUROFF (Anm 3431., Nr 348
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Abb Graböffnung un! Reliquiensuche (Xanten, St Vıktor; ach Bader). In karoling1-
scher Zeıt suchte 90828  - ach den Boden des Grabes lıegenden Leibern, hob eiınen Suchstollen
aus (der mıt alpha bezeichnet 1St), grub ber nıcht tiet

heiligen Altären dienten, wurden S1Ee auch beerdigt' Ebenso l|assen sıch
A4US$ England UÜberführungen VO der DPorticus Z Altar antühren

Da CS mıt diesen Neubestattungen eıne besondere Bewandtnıis hatte,
zeıgt die vielleicht schon 06 vertafste Vıta des Amatus (T 650) 1 des
Mitbegründers VO Remiremont. Im Angesıicht des Todes habe sıch Amatus
noch eiıne ‘penıtentlia legıtima‘ auferlegt und sıch für unwürdıg erklärt,
innerhal der |Kirchen-|Türen (infra valvas) beerdigt werden; vielmehr
solle se1ın rab „1M Zutrıtt ZU Eingang” (in Introlıtu hostil) angelegt
werden. Dafür hatte selber eın Epiıtaph abgefaßt mıiıt der Bıtte dıe

Gesta abbatum Fontanellensium 4) ed LOHIER PAJ [ WARPORTE (Rouen Parıs
20 f uch Vıta Vultramnı (MGH.SRM 6/2 fa Vıta Eremberrti 6, eb 655

Q  ü A. ANGENENDT, In porticu ecclesiae sepultus. Fın Beispiel VO himmlisch-irdischer
Spiegelung, 1ın Iconologıa Mythos, Bıldkunst un! Dichtung In der Religions- und
Sozialgeschichte Alteuropas. arl Hauck Z 7 Geburtstag, hg KELLER und

STAUBACH (Berlın New ork 1—15, 8 ff., 12
10 MOTYSE, Les orıgınes du monachısme ans le diocese de Besancon Ve_Xe sı&cles)
Bıbliothe&que de V”’ecole des chartes 151) (Parıs 21—-104, 49{f.; BERSCHIN, Bıographie

un! Epochenstil 1mM lateinıschen Mittelalter 11 (Stuttgart Anm DA „karolingısch
kaum denkbar”
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Abb rab dem Altar St. DPeter 1M Holz/Österreich; Rekonstruktion des spätantiıken
Befundes ach Braun. In Entsprechung SA Auftenthaltsort der Seele hımmlıschen Altar
(vgl Offbg 6,9) erhält der e1b seınen Ort dem iırdıschen Altar.

Eintretenden, 1im Gebet (sottes Barmherzigkeıt tür ll Jjene Sünden
erflehen, die selbst nıcht mehr In rechter Gesinnung habe abbüßen
können. Man gewinnt den Eindruck, als habe sıch Amatus auft dem Sterbe-
bett och exkommunıitzıert un Gebetshilfe Z Ableistung seıner Buße
gefleht. ber schon el Tage ach seıiner Bestattung konnte der Verschie-
ene einem Mönch 1mM Iraum versichern: „Irauert nıcht! Wısset, iıch bın VO

Sünden freıi; wohlbehalten bın ich 1n dıe Gegenwart des Herrn eingegan-
6  gen

Zugrunde lıegt diesen Übertragungen tolgende Theologie: Gemäfß der
Apokalypse ruhen diıe Seelen der Märtyrer un ıhnen Zzählte mMan bald

Vıta Amatı 15 (MGH.SRM
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überhaupt alle Heılıgen Fuße des himmlischen Altares 2 'Da 6,1)
In Entsprechung aZu sollten die Leıber nıcht mehr draußen VOT dem Portal
bleiben; der iırdische Begräbnisplatz mußte dem Autenthaltsort der Seele 1mM
Hımmel entsprechen, un darum die TIranslatıon die Altärel (Abb
Dem Verlauf ach 1St 65 eiıne Lıiturgie, die das ZUG Ausdruck bringen
will, W 3asS später Ende des Kanonisatiıonsprozesses stand: die Heıiligspre-
chung *. Zuerst mMmUussen Wunder geschehen, weıter 1St auch die Erlaubnis des
Bischofs un des Herrschers vonnöten; zuletzt noch wiırd eın dreitägiges
Beten un Fasten abgehalten; besonders würdiıge Mönche der Priester
ötfnen das rab un: erheben den Leichnam, der sıch nıcht selten als

erweıst; CS folgen Tage der öffentlichen Schaustellung und
Ende die Neubestattung Altar ®S Dıi1e ırdısche Liturgie vollziehrt Leib
das nach, W as 1m Hımmel schon der Seele geschehen 1St.

Dıie Elevation un Iranslatiıon erhielten 1im 7/. Jahrhundert och eın
weıteres Element beigefügt: dıe „Erhebung ZUur Ehre der Altäre“ Beginnen
WIr mıt der Erhebung des Iren Furseus. Dieser WAar 649/50 gestorben un
wurde J1er Jahre später In eine VO neustrischen Hausmeiler Erchinoald
(T 658) Peronne errichtete Basılıka überführt, be1 welcher Gelegenheit
auch die Vıta geschrieben seın dürfte 16 Der Bericht lautet: Erchinoald habe
sıch In den Besıtz des Leichnams gyebracht, iıhn ach Peronne überführt un
dort, weıl die Kırche erst ın dreißig Tagen geweılht werden sollte, 1ın der
Porticus aufbewahrt, ann aber be1 der Weıiıhe gemäfß Brauch beim Altar
beisetzen lassen, un dort se1 der heıilıge Leib 1er Jahre verblieben; ann
aber habe INan der Ostseıte des Altares eine ‘domuncola‘ errichtet un die
Bischöfe Elıgius un Autbertus hätten den Leib dorthin transteriert!7. Dıe
Beteiligung des Eligius wiırd in den wenı1g Jüngeren „Viırtutes Fursei“ dahın
präzısıiert, da VO  _ eigener Hand das Furseus-Sepulchrum geschaffen
habel8 och bereitet CS Mühe, die einzelnen Nachrichten sıcher deuten.
So 1ST beispielsweise die ‘domuncola‘, die in der Furseus-Vıta erwähnt wiırd,
VO Ludwig Bieler als „Kapelle: gedeutet worden: „Dann wurde eıne
Kapelle auf der Ostseıte des Altares erbaut un der Leichnam dorthin
übertragen” !. Beda hingegen, der die Furseus-Vıta für seiıne Kirchenge-

STUIBER, Refrigerium interım. Dıe Vorstellungen VO 7Zwischenzustand un! dıie
frühchristliche Grabeskunst "T’heophaneıa 11) (Bonn 40—42, L

13 ÄNGENENDT (Anm
14 HERMANN-MASCARD, Les relıques des salnts. Formatıon cCoutumıere d’un droıit
Socıiete d’histoire du droit. Collection une histoire institutionelle socıale (Parıs

BAdfs HEINZELMANN (Anm RO FF
15 ÄANGENENDT, Corpus Incorruptum. FEıne Leıitidee der mıttelalterlichen Reliquienver-

ehrung, In Saeculum 4° (1991) 320—348®
16 © POuULuLIN, Art. Fursa, 1n 4’
17 Vıta Furse1 (MGH.SKM
18 ırtutes Furse1 (MGH.SRM
19 BIELER, Irland. Wegbereıter des Miıttelalters (Oln_m Lausanne Freiburg Br

104
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schichte ausgeschrieben hat, bringt eine Sanz andere Deutung, spricht
doch VO einer “constructa domuncula cultiore receptul corporıs’ * W as

Colgrave un ynors übersetzen mıt vec beautiful shrıne W as built for
the reception of hıs body“ In der Tat, Beda kennt anderer Stelle eine
‘tumba lıgnea 1ın modum domunculıi facta‘, also einen hausartıgen chreın 21

Nun 1St. Eligius, W1€e se1ıne Vıta berichtet, der tür dıe Grabkunst seıiner Zeıt
7zweıtellos bedeutendste Künstler SECEWESCH 2 der offenbar alle großen gallı-
schen Heılıgtümer NECUu gestaltet hat. och sınd die Angaben nıcht immer
eindeutig2 Dem Vermand (dem heutigen St Quentin) erhobenen Leich-
na des Quintinus gyab Elıgius seınen Ort ‘cıtra altare‘ un schuf eıne
‘tumba“‘ au Gold, Sılber un Edelsteinen 24 Am austührlichsten 1St der
Bericht ber die großen yallıschen Heılıgtümer, über das artıns- und
Dionysius-Grab. Zu Tours gestaltete Eligius das ‘sepulchrum‘ artıns NCU,
terner die ‘tumba‘ des Nachtfolgers Brictius un och die Stelle, Martın

beerdigt BEWESCH war 25 Zu Saınt-Denis schuf das ‘mausoleum‘ des
Märtyrers und darüber eın ‘tugurıum marmorem'‘ !] VO  — bzw miıt old und
Edelsteinen 26 die dabe!] erwähnte ‘crista‘ wırd als „Firstkamm“ gedeutet un
könnte auf eiıne hausförmige ‘tumba‘ schließen lassen ?7. Ferner fertigte
Eligius eıne "repa‘ fur des Dionysius rühere Grabesstelle und eınen außeren
Altar Füßen des Märtyrers (altare EXtFINSECUS ad pedes sanctı martırıs) 2

Beda, Hıstoria ecclesiastica gent1Ss Anglorum Bede, Ecclesiastical Hıstory of the
Englısh People {I11 19 ed COLGRAVE MYNORS Oxford *1992) 276

21 Ebd Y 346
22 VIERCK, Eligius VOoO Noyon, IN : RGA Vn 148—159; J- POULIN, Art. Elıgius, INn

LM. D
23 KROOS, Der Schrein des heilıgen Servatıus In Maastricht un! dıe 1er zugehörigen

Reliquiare In Brüssel (München 326 |rechte Spalte]: „Was wechselweıse un! hne
erkennbare Logik sepulchrum un tumba, OoONumMmeENLUM un: memorı1a, reba der heißt,
meınt eın kostbar geziertes, doch leeres Gehäuse, das SOWeIt erwähnt, In Altarnähe den
Grabplatz eines Heılıgen auszeichnet, der ber selbst ach alter TIradıtion darunter, 1mM Boden,
bestattet war  ‚ Tatsächlich standen manche Sarkophage und Schreine, den heiligen Leıib
enthaltend, ebenerdig oder erhöht eiım Altar. Nur ber den trüheren Graborten stand eın
„Kenotaph”.

Vıta Eligıl 11 (MGH.SRM
25 Ebd A 688
26 Ebd
27 VIERCK (Anm 22) 153 Es mMUSSeEe ANSCHOINIMN werden, „dafß der Eligius-Biograph mMI1t

dem egriff tugurıum, ’Hütte‘, ber dem Dıonysiıus-Monument tatsächlich eiınen hausförmiıgen
Grabbau meınt, weıl das Vorhandenseın der reich verzlerten Crista, ‘Firstkamm‘;, jedenfalls eın
Sattel- der WalmdachZMiıt dıeser Beobachtung, die uch für weıtere VO Elıgius
hergestellte der instandgesetzte Heiliıgenmemorıien gilt, fällt zugleich eın klärendes Licht auf
dıe VO der Forschung öfters geäußerte Erwägung, ob ıne (nıcht näher bestimmbare)
Beziehung zwıschen der hausförmigen Gestalt zahlreicher frühmuittelalterlicher Reliquiare un:
der ın Grabungsbefunden WI1E aUSs Schriftzeugnissen oft bezeugten Vorstellung VO rab als
Haus des Toten bestanden haben könnte. In der vorliegenden Großform der Gräber VO  —

Heılıgen als anwesend gedachten, magısch wirksamen un! der “intercessio0‘ zwıschen der
Gottheıt Uun! iıhren Verehrern trähiıgen Persönlichkeiten 1St der Zusammenhang evident.“

Vıta Elıgı 52 (Anm 24) 6895
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Zum gängıgen Ausstattungsprogramm gehörten zudem eıne Umkleidung
der Altäre WI1€e auch eın ‘tugurıum‘ der eıne repa‘, W as beıdes Baldachıin
bedeuten ann 29 ber des Elıgius eigenem Grab, das zunächst der Seılite
des Altares der Lupus-Kiırche Noyon Jag 30 1e1 die Könıigın Balthılde
(T 680) eıne {(eLeDa aus old un Sılber erstellen. Be1 der Jahrestag
des Versterbens erfolgten Erhebung erhielt der Eligius-Leib eın Grab,
das ‘ultra altare‘ 32 angelegt wurde un als ‘mausoleum'‘ WI1€E auch als
‘sepulchrum“ ® bezeichnet wiırd

iıne weıtere Klärung j1efern dıe 1m SaNzZCH gul verständlichen Miıtteilun-
SCH AaUus$ dem angelsächsischen Bereich. An erster Stelle sınd CS die Nachrich-
ten ber den 68 / verstorbenen Cuthbert VO Lindisfarne, der 698 erhoben
wurde un: ohl be1 dieser Gelegenheıit VO  _ eiınem uns unbekannten Autor
eiıne Vıta erhielt; Beda schuf ann noch VOT JM eine poetische un weıter
auch eiıne prosaıische ersi0n. Letzterer zufolge 1ST Cuthbert 1n einem
Steinsarkophag beigesetzt worden; dıe Erhebung se1 In der Absıcht gesche-
hen, die Gebeine 1n leu]1 arca‘ legen, WI1€e dieselben tatsächlich auch In eıne
vorbereıtete c  theca  O gelegt wurden 34 Als UZ ach der Erhebung Cuthberts
dessen Nachfolger-Bischof Eadberth VO Lindisfarne starb, habe INan selinen
Leichnam 1ın das entleerte rab gelegt und den Schrein mıt dem
erhobenen Cuthbert darüber gestellt 35 In seiıner Kırchengeschichte wıieder-
holt Beda diese Angaben: Eadberth habe INa  - 1ın das rab des Cuthbert
gelegt un darüber (desuper) In einer °‘arca‘ die Gebeine des Erhobenen
gestellt; N se1 eın Schrein SCWCSCH, aufgestellt derselben Stelle
'supra pavımentum dıgnae ueneration1ıs Sratray®. Aus der aufgestellten
‘theca relıquiarum‘ konnte Ina  - Reliquien, beispielsweise dıe Haare, entneh-
INCN, S1e autf kranke Glieder legen, mußte S1C aber wieder zurückle-
SCH S Bemerkenswert sınd ferner Bedas Beschreibungen der Translatıon des
672 verstorbenen nordhumbrischen Bischots had (Ceadda), den INan

ZzZuerst In der Martıinskıirche Lichfield bestattet hatte, ann aber ın die
neuerbaute Peterskirche übertrug; lag In eiıner ‘*tumba lıgnea in modum
domunculıi facta‘; dieses ‘Häuschen‘ hatte eıne Öffnung 1ın der Wand, da{fß
INa  — mıt der and hıneinlangen un: Reliquienstaub daraus entnehmen

29 NIERMEYER, Mediae latınıtatıs exX1icon MINUS (Leiden 909, 104/ ; NG
7’ 126, 8) 205
30 Vıta Elıg11 11 48 (Anm 24)
31 Ebd 11 41, 79756°
32 Ebd 11 48,
33 Ebd

Beda, Vıta Cuthberti 42, ed COLGRAVE, Iwo Lives of Saılnt Cuthbert, lat.-engl.
(Cambrıidge ‘1985) 297 fa ROLLASON, Saılnts an Relics In Anglo-Saxon England (Oxford

55—3/, 4.°)
35 Beda, Vıta Cuthberti 43 (Anm 34) 296

Beda, Hıstoria ecclesiastica 30 (Anm 20) 447
3"7 Ebd 3 9 44%
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konnte 38 Des weıteren 1STt der Heılıge Guthlac (T /14) anzuführen, dessen
Leıb, WI1€E dıie tast zeitgenössische Vıta mitteılt, 1M eigenen Oratorıum se1ıne
Bestattung fand, ann aber ach Jahresfrist VO der leiblichen Schwester
erhoben un 1ın memoriıale quodam‘ NC aufgestellt wurde: „Sıe barg den
arg nıcht 1m Erdboden, sondern stellte ıh stattdessen 1ın einem Memoriıale
auf, das WIr NUu mıt wunderbaren, VO Könıig Ethelbald errichteten Struktu-
ren und Ornamenten Ehren der gyöttlıchen Allmacht versehen finden“ 39
Miıt heiligen Frauen verfuhr INa ıIn gleicher Weıse. Dıiıe ostanglısche
Königstochter Ethelthryth, Abtissıin 1ın EIy, wurde ach der Erhebung ihres
Nverwesie Leichnams ın eiınen aUus Cambridge herbeigeschafften antıken
Sarkophag gelegt, der oftenbar yleichtalls ebenerdig in der Kırche aufge-
stellt wurde; dabe!1 wirkten sowohl die alte Grabstelle W1€E der aufgestellte
Sarkophag wundertätig4

Wır können 1er eın ErsSties Fazıt zıiehen: Während Rom der Forderung
des altrömischen Sepulchralrechtes, das rab unverrückt lassen, testhielt,
praktıizıerte Ina ın Gallien dıe Graböffnung SOWIE die Erhebung un
Translatıon der Heilıgen-Leiber. Die erhobenen Gebeıine wurden In einen

Sarkophag der auch In eine ‘Jevıs arca‘ gelegt, welche die orm eıner
‘domuncula‘ haben konnte un nıcht selten ebenerdig aufgestellt wurde. Das
(sanze geschah der Verehrung un auch der Greıitbarkeit der Reliquien
WCSCNH, Teıle VO ıhnen herausnehmen können. och auch die
Grabstelle blieb oft wundertätig. ährend die Transferierung den Altar
als Heiligsprechung deuten ISt, verlautet nıchts über eıne Bedeutung der
Erhebung der ber den Altar

11

Miıt den Karolingern kam G6s weıteren Veränderungen, sowohl 1n Rom
W1€E 1ın Gallıen. 7Zu den Abmachungen, die Stephan I1 un Pıppın /54
Quierzy getroffen haben, gehörte nıcht LLUL die Schutzzusage des Franken-
könıgs für KROom, sondern auch eıne lıturgische Gegengabe des Papstes: dıie
Aufnahme des Königs 1ın dıe Fürbitten der Liturg1e VO Sankt Peter, sodann
die Transferierung der Petronilla, der angeblichen Petrus-Tochter, In die
der Südostecke der Petersbasılika gelegene spätantıike Mausoleumsrot-
nde ber nıcht Stephan IC sondern Eerst dessen Bruder un Nachftfolger
Paul hat diese Übertragung, WI1E der Liber Pontificalıis berichtet, C=-
führt Der apst habe sogleıch ach Amtsantrıtt dıe Anordnungen seınes

38 Ebd Ö, 346; OLLASON (Anm 34) 41, 44
Vıta Guthlacı 516 ed COLGRAVE, Felix’s Lite of Saınt Guthlac, lat.-engl. (Cambridge
1621f.; OLLASON 34) HOn
Beda, Hıstorıija ecclesiastıca 19 (Anm 20) 396 OLLASON (Anm 34)

ÄNGENENDT, Das geistliche Bündnıs der Päpste mıt den Karolingern _-  9 1ın
HJ 100 (1980) 1—94, AD
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Bruders verwirklichen begonnen, se1 mıt Klerus und olkZAppischen
Tor hınaus dem zweıten Meiılensteıin gelegenen Friedhof SCZOBCN un
habe den Sarg der Heılıgen erhoben. Auf diesem se1 die Inschrift AVREFEAF
PE  AE FILIAE DULCISSIMAEL lesen, dıe VO  - der and des
Heılıgen Detrus selbst herrühre. Unter Gesang VO  —_3 Hymnen un geistliıchen
Liedern selen die Reliquien auf einem agen nach Sankt DPeter
überführt und 1n der eigens hergerichteten Kırche beigesetzt worden %.
Wenn die frühmuittelalterlichen römischen Translationen mıt Hıppolyte
Delehaye un anderen als Notbergungen anzusehen sınd, annn haben WIr
1er die wirkliche Translatiıon 1n ROom; S1Ce wAare ann SOZUSAßCNH
tränkischer Liturgie-Import ®. Endlich hat Pıppın eıne Altar-Mensa für das
Petrusgrab geschenkt, die gleichfalls Pau] 1n aller Fejerlichkeit N-
nahm, konsekrierte und ann die Messe darauf fejerte für das ewıge Heil des
Königs un den Bestand seıner Herrschaft 44

Gleichzeıitig öffneten sıch für nördliche Interessenten dıe römiıschen
Katakomben. Chrodegang VO  —_ Metz, se1ıt /54 gesamtfränkiıscher Erzbischof
un wesentliıch der fränkisch-römischen Allıanz beteılıgt, erhielt A4US Rom
die Leiber der heiligen Gorgonius, Nabor und Felıx 25 und übertführte S1e 1ın
ıhm nahestehende Klöster: 1ın das VO ıhm errichtete Kloster Gorze, in das
VO  ; seiınen Verwandten gestiftete und VO  > ıhm eingerichtete Lorsch und
ach t. Avold in den Vogesen . ährend Paul I sıch den Bıtten der
Nordleute römische Heıilıgen-Leiber offenbar nıcht entziehen konnte,
taktierte Hadrıan ausweichend: Als 779/80 der VO arl dem Großen
ach Rom entsandte Diakon ddo eınen „heilıgen Leib“ bat, beriet sıch
der Papst auf eın visiıonäres Verbot un verwlıies auf den trüher VO  — apst
Paul einem Presbyter Aciulf geschenkten Leıib des heiligen Märtyrers
Candıdus, der sıch NUN, WEeNnN nıcht wieder verlegt worden sel, be1
Erzbischof Wıilchar betinde ® So gyab 6c5 weıterhın aum Möglıchkeiten, AaUus

Rom Heıilıgen-Leiber erlangen. Nur gelegentlich, eLIwa2 auf kaiserliche
Fürbitte hın, wurden Ausnahmen gemacht. Beispielsweise erhielt der Wiıdu-
kınd-Enkel Waltbert auf die Fürsprache des Kaiısers Lothar x 51 VO Papst

42 Liber pontificalıs MC (Anm ÄNGENENDT (Anm 41)
DELEHAYE, Cinq lecons SUr Ia methode hagıographique Subsıdıa Hagiographica

21) (Brüssel 80—84; HERRMANN-MASCARD (Anm 14) 50=55
Codex Carolinus /} (MGH.Ep A. ANGENENDT, Mensa Pıppını Regıs. Zur

lıturgischen Präsenz der Karolinger In Sankt Peter, In GATZ, H; Hundert Jahre
Deutsches Priesterkolleg e1m Campo Santo Teutonıiıco Beıträge seiner (e-
schichte RQ.5 35)) (Rom Freiburg Wıen 5268

45 Annales Laureshamenses 765 (MGH.S>S 28 COrpOoOTrxa SANCLOrUumM Gorgonıilt,
Naborıs Nazarıl; FRUTAZ, Art. Gorgonius (Nr. 3 > ın LThK 4! 1057 e KURRUS,
Art. Nabor Uun! Felix, 1n ! LThK 77 VDDE SEIBERT, Lorsch, 1n ; S (zu
Nazarıus).

46 ]. SEMMLER, Chrodegang, Bischoft VO Metz e  > ıIn PP, ( Dıe
Reıichsabteil Lorsch. Festschriftt Zzu Gedenken iıhre Stiftung 764 (Darmstadt 2799745
HERRMANN-MASCARD (Anm 14) 58

4’7 Codex Carolinus 65 (s Anm 44) (MGH.Ep
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Abb Rıngstollenkrypta: Vreden, Walbert-Basilika (karolingischer Vorgängerbau der Pfarr-
kırche St Georg, Jahrhunderrt.
Leo (T 855) den „SANZCNH Leib“ des heiligen Alexander und überführte
ıhn ach Wildeshausen %®

Mıt der VO  } Pıppın betriebenen Einführung der Petrus-Liturgie über-
ahm INa nıcht 1U die römischen Bücher, sondern begann auch, die VO  ;

Gregor dem Großen Sankt DPeter angelegte Krypta nachzubauen
(Abb Eın frühes Beıispıel bietet die Vıta des Wynnebald VO  - Heıdenheim,
den se1ın Bruder, der Eıichstätter Bischof Wıllıbald, September ff
erheben un übertragen lıefß, be] welcher Gelegenheit eıne Verwandte der
beıden, die Nonne Hugeburg, die Vıta mıt der Erhebung als einem Augen-
zeugenbericht verftafßte:

„Nach seiner Erhebung Ur at der Bichof mıiıt seinem Klerus In dıe Kırche eın Und als das
Stundengebet der Terz diesem Tag vollendet Wal, wurde Bischot Wıllibald mıt dem
priesterlichen Gewand bekleidet, die heılige Feıer der Messe mıiıt den Scharen der Gläubigen
aUus$s der SaNzeCN Umgebung Gesang begehen. Und kurz darauf, ach der Feier der
Messe, weıhte jene Halle, die der Ostseıte erbaut un: hergerichtet Wal, ındem S1C In
heiligen Gebeten Christus anempfahl un: als eınen hehren Tempel für den Herrn konsekrierte.
Nıcht die Kırche WAar schon erbaut un! kunstvoall In die Höhe geführt, sondern eINE
Halle der ÖOstseıte WAar csehr rasch angelegt worden, damıt Ort der heılige Kämpfter des
Allerhöchsten In eıner Krypta beigesetzt werde280  Arnold Angenendt  ;  E  O®# üa0® 2  OS  B  M  A  -  -<  L  m—  77  J  SEL  27  =  0O® 8 005  P&r  En  Abb. 4: Ringstollenkrypta: Vreden, Walbert-Basilika (karolingischer Vorgängerbau der Pfarr-  kirche St. Georg, 9. Jahrhundert.  Leo IV. (+ 855) den „ganzen Leib“ des heiligen Alexander und überführte  ihn nach Wildeshausen %.  Mit der von Pippin betriebenen Einführung der Petrus-Liturgie über-  nahm man nicht nur die römischen Bücher, sondern begann auch, die von  Gregor dem Großen unter Sankt Peter angelegte Krypta nachzubauen  (Abb. 4). Ein frühes Beispiel bietet die Vita des Wynnebald von Heidenheim,  den sein Bruder, der Eichstätter Bischof Willibald, am 24. September 777  erheben und übertragen ließ, bei welcher Gelegenheit eine Verwandte der  beiden, die Nonne Hugeburg, die Vita mit der Erhebung als einem Augen-  zeugenbericht verfaßte:  „Nach seiner Erhebung trat der Bichof mit seinem Klerus in die Kirche ein. Und als das  Stundengebet der Terz an diesem Tag vollendet war, wurde unser Bischof Willibald mit dem  priesterlichen Gewand bekleidet, um die heilige Feier der Messe mit den Scharen der Gläubigen  aus der ganzen Umgebung unter Gesang zu begehen. Und kurz darauf, nach der Feier der  Messe, weihte er jene Halle, die an der Ostseite erbaut und hergerichtet war, indem er sie in  heiligen Gebeten Christus anempfahl und als einen hehren Tempel für den Herrn konsekrierte.  Nicht die ganze Kirche war schon erbaut und kunstvoll in die Höhe geführt, sondern eine  Halle an der Ostseite war sehr rasch angelegt worden, damit dort der heilige Kämpfer des  Allerhöchsten in einer Krypta beigesetzt werde ... Alsdann hoben sie den heiligen Leib empor,  legten ihn in eine neue Tumba und trugen ihn zu einem neuen Grabmal ... In wohlklingenden  Gesängen erhoben sie ihre Rufe. Mit vielen Stimmen, wie aus einem Munde psallierend,  verherrlichten sie Gott. Alsdann, während alles Volk in großer Ehrfurcht einherzog, trugen sie  den hl. Wynnebald und setzten ihn in einem neuen Grabmal bei, in jener Halle, von der wir  oben gesprochen haben.“%  Die Krypta, in Rom wegen der unverrückbaren Särge geschaffen, diente  ım Norden dazu, noch mehr Altäre aufzustellen und weitere Reliquiengrä-  % B. KRUsCH, Die Übertragung des H. Alexander von Rom nach Wildeshausen durch den  Enkel Widukinds 851. Das älteste niedersächsische Geschichtsdenkmal, in: NGWG 1933,  405—436; WATTENBACH-LEVISON, Deutschlands Geschichtsquellen im Mittelalter, Heft VI,  bearb. v. H. LOwE (Weimar 1990) 711-714.  % Vita Wynnebaldi 13, hg., übers. u. erl. von A. BAUCH in: Quellen zur Geschichte der  Diözese Eichstätt, Bd. 1: Biographien der Gründungszeit (Eichstätt 1962) 174-177.Alsdann hoben S1E den heilıgen Leıib P  >
legten ıh In ine Cue«e Tumba und trugen ıh einem Grabmal280  Arnold Angenendt  ;  E  O®# üa0® 2  OS  B  M  A  -  -<  L  m—  77  J  SEL  27  =  0O® 8 005  P&r  En  Abb. 4: Ringstollenkrypta: Vreden, Walbert-Basilika (karolingischer Vorgängerbau der Pfarr-  kirche St. Georg, 9. Jahrhundert.  Leo IV. (+ 855) den „ganzen Leib“ des heiligen Alexander und überführte  ihn nach Wildeshausen %.  Mit der von Pippin betriebenen Einführung der Petrus-Liturgie über-  nahm man nicht nur die römischen Bücher, sondern begann auch, die von  Gregor dem Großen unter Sankt Peter angelegte Krypta nachzubauen  (Abb. 4). Ein frühes Beispiel bietet die Vita des Wynnebald von Heidenheim,  den sein Bruder, der Eichstätter Bischof Willibald, am 24. September 777  erheben und übertragen ließ, bei welcher Gelegenheit eine Verwandte der  beiden, die Nonne Hugeburg, die Vita mit der Erhebung als einem Augen-  zeugenbericht verfaßte:  „Nach seiner Erhebung trat der Bichof mit seinem Klerus in die Kirche ein. Und als das  Stundengebet der Terz an diesem Tag vollendet war, wurde unser Bischof Willibald mit dem  priesterlichen Gewand bekleidet, um die heilige Feier der Messe mit den Scharen der Gläubigen  aus der ganzen Umgebung unter Gesang zu begehen. Und kurz darauf, nach der Feier der  Messe, weihte er jene Halle, die an der Ostseite erbaut und hergerichtet war, indem er sie in  heiligen Gebeten Christus anempfahl und als einen hehren Tempel für den Herrn konsekrierte.  Nicht die ganze Kirche war schon erbaut und kunstvoll in die Höhe geführt, sondern eine  Halle an der Ostseite war sehr rasch angelegt worden, damit dort der heilige Kämpfer des  Allerhöchsten in einer Krypta beigesetzt werde ... Alsdann hoben sie den heiligen Leib empor,  legten ihn in eine neue Tumba und trugen ihn zu einem neuen Grabmal ... In wohlklingenden  Gesängen erhoben sie ihre Rufe. Mit vielen Stimmen, wie aus einem Munde psallierend,  verherrlichten sie Gott. Alsdann, während alles Volk in großer Ehrfurcht einherzog, trugen sie  den hl. Wynnebald und setzten ihn in einem neuen Grabmal bei, in jener Halle, von der wir  oben gesprochen haben.“%  Die Krypta, in Rom wegen der unverrückbaren Särge geschaffen, diente  ım Norden dazu, noch mehr Altäre aufzustellen und weitere Reliquiengrä-  % B. KRUsCH, Die Übertragung des H. Alexander von Rom nach Wildeshausen durch den  Enkel Widukinds 851. Das älteste niedersächsische Geschichtsdenkmal, in: NGWG 1933,  405—436; WATTENBACH-LEVISON, Deutschlands Geschichtsquellen im Mittelalter, Heft VI,  bearb. v. H. LOwE (Weimar 1990) 711-714.  % Vita Wynnebaldi 13, hg., übers. u. erl. von A. BAUCH in: Quellen zur Geschichte der  Diözese Eichstätt, Bd. 1: Biographien der Gründungszeit (Eichstätt 1962) 174-177.In wohlklingenden
Gesängen erhoben S1E ihre utfe Miıt vielen Stimmen, WI1eE aus eiınem Munde psallıerend,
verherrlichten S1E (ott. Alsdann, während alles Volk In großer Ehrfurcht einherzog, Lrugen S1E
den Wynnebald und seLiztiten ıh In einem Grabmal bei, in Jjener Halle, VO  - der WIr
ben gesprochen haben.“ 49

Dıe Krypta, 1n Rom der unverrückbaren Särge geschaffen, diente
1m Norden dazu, och mehr Altäre autzustellen und weıtere Reliquiengrä-

KRUSCH, Dıe Übertragung des Alexander VO  3 Rom ach Wıldeshausen durch den
Enkel Wıdukinds 851 Das älteste nıedersächsische Geschichtsdenkmal,; 1n NGWG 1933%
405—436; WATTENBACH-LEVISON, Deutschlands Geschichtsquellen 1mM Mittelalter, Heftt VE
bearb LOWE (Weımar Z A

49 Vıta Wynnebaldı 13 hg., übers. erl VO BAUCH 1n Quellen ZUur Geschichte der
1ÖöÖzese Eıchstätt, Biographien der Gründungszeıit (Eichstätt 1/ 4207 7
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ber anzulegen 9 Berühmte und auch archäologisch ertorschte Beispiele VO
ach römiıschem Muster angelegten Krypten biıeten Regensburg,

Seligenstadt, VWerden, Vreden und der St Galler Klosterplan ol
Im übrıgen WLZUCN sıch die Graböffnung und die erhöhte Aufstellung

hınter dem Altar tort. Das rab des Boniftfatıus Z Beıspiel, der Fulda ıIn
der Klosterkirche 1ın eiınem Sarkophag beigesetzt wurde 9 erhielt VO  —;

Sturm1 seıne Ausstattung: „UÜber dem rab des seligen Märtyrers Bonifatius
errichtete eıinen aUuUsSs old un Sılber gefertigten Schreın, den WIr

“Ruhe‘ (requıes) MNENNECN pflegen, un den CT, W1€E 6C damals üblich WAar,
kunstvoll (pulchro opere) verfertigte‘ J. Im Jahre 819, nach Vollendung der
Ratger-Basılıka, wurde be1 Gelegenheıit der Weıiıhe der Abteıikirche
der Heilige 1in den Westchor übertragen, wobe!I der alten Stelle eın Kreuz-
altar mıt eiınem Reliquienturm errichtet un der alte Sarkophag Z Inebs
Irauenberg gebracht wurde > Bemerkenswert 1sSt zudem, da{ß Hraban dıe
Reliquien, die dabe!1 In der Klosterkirche deponıert wurden, 1n eiıner
Liste verzeichnen 1eß 9

Die Kırchen und Klöster, W1€e sıe 1n karolingischer Zeıt zahlreich
entstanden, drängten alle darauf, Reliquien erhalten, die Dortkirchen
wenıgstens eın Daar Berührungsstücke, die großen Klöster möglıchst
Heılıgen-Leiber. Gerade auch Beispiel des christianısıierten Sachsenlan-
des 1St dieses Bemühen beobachten I ber Rom verweigerte sıch, und die
karolingische Kirchengesetzgebung verbot obendreın, Heıligen-Leiber hne
Zustimmung des Bischofs bzw des errschers transterieren y Wollte
Nan Reliquien kommen, mu{fßste Ina  —_ CS anders versuchen, und schildert
6c5 uns Eınhard ıIn seiıner 10 vertafßten „Translatıo Marcellini G} Petri“ Er
jeß 1ın Rom die Leiber der gENANNILEN Heılıgen stehlen, S1e zunächst nach
Michelstadt 1mM Odenwald un: VO Ort weıter ach Mülheım, dem spateren
Seligenstadt, 1mM heimatlıchen Maıngau verbringen. In Mülheım verhinderte

50 NUSSBAUM, Der Standort des Liturgen christlichen Altar VOT dem Jahre 1000
Eıne archäologische und lıturgiegeschichtliche Untersuchung (Bonn 3332345

51 BINDING, Krypta I 1N : Y (LLAUSSEN, Eıne Reliquiennische
In der Krypta auf dem Petersberg be1 Fulda, 1n FMSt 21 (1987) 245—2/53, 264

V Vıta Boniftatii 6Q  e G.
53 Vıta Sturm1 Z 1ın ENGELBERT, Dıie Vıta Sturm1 des Eigil VO  - Fulda Veröttentli-

chungen der hıstorıschen Kommissıon für Hessen un: Waldeck 29) (Marburg 156; übers.
ach DERS., Eıgıl, Das Leben des Abtes Sturm1l1, In Fuldaer Geschichtsblätter. Zeitschrift des
Fuldaer Geschichtsvereins (1980) 17—49, 42

Candıiıdus, Vıta Eigilıs 15 (MGH.>d>d HELLER, Das rab des heiligen
Bonifatius ın Fulda, 1n ; Sankt Bonitatius. Gedenkgabe ZZ U1 zwölfhundertsten Todestag, hg
VO:  — der Stadt Fulda (Fulda ‘1954) 139—156, bes 144

Ebd 16, “sanctorum nomıina, qUOTUIN relıquıiae ıbıdem plantatae SUNLT, discıplinabi-
lıter lıtterı1s inserendo Hrabanus magıster memorl1ae commendavıt‘

56 HAUCK, Dıie fränkisch-deutsche Monarchıe und der W eserraum, 1n LAMMERS,
(Heg:), Die Eingliederung der Sachsen ıIn das Frankenreich (Darmstadt 416—450 (mıt
Regiıster un: Karte der übertragenen Heılıgen).

4W HERRMANN-MASCARD (Anm 14) 178—182
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be] der Ankunfrt der Andrang des Volkes den Eıintritt In dıe Kırche, und
baute INa  } 1MmM Freıen eınen erhöhten Altar auf, stellte das teretrum‘ mMIıt den
Reliquien-Gebeinen hınter diesem Altar auf un fejerte die Messe; ach dem
Weggang des Volkes wurde das ‘teretrum‘ 1ın der Kıirche beım Altar
autfgestellt un wıederum die Messe gefelert. Tags darauf legte INa  — die
Heılıgen-Leiber ıIn einen Behälter (loculus), stellte S1Ce In der Apsıs auf,
errichtete eınen hölzernen Baldachin darüber (ligneum culmen) un
schmückte das (GGanze mıt Leıinen- un Seidentüchern 9 Die Reliquien selbst

schon, ottenbar tür jeden Heılıgen gesondert, In seıdene
Säckchen eingenäht worden 9! Teıle der Marcellinus-Reliquien, die betrüge-
rischerweiıse In Rom abgezweıgt worden aICh, gelangten ber SO1SSONS
ach Aachen, Einhard S$1Ee entgegennahm und für eiıne zeitlang den ıhm
AaNV:!  e geistliıchen Kommunitäten 1n Maastrıicht un Gent überlief. In
Maastrıicht erhielt das “teretrum‘ Zuerst „rechts VO Altar neben den
Schranken“ seınen Platz 60. ann aber wurde c erhöht aufgestellt, 55 O da{ß c
eın wenıg höher stand als der Altar, dem N beigestellt WAar, und leichter VO  .

den Herzutretenden gesehen werden konnte” ® Eınıige Male wırd auch
mitgeteılt, die Reliquien selen eintach auf den Altar gestellt worden: reli-
QU11S altarı superposıtıs‘ °, ‘altare quod SAaCrae Martyrum relıquı1ae

pOSIAEIS och konnten die Deponierung auf dem Altar
zunächst och Bedenken angemeldet werden ®

Einhards Reliquienerwerb den Fuldaer Abt und spateren alnzer
Erzbischof Hrabanus Maurus 835 d sıch 1ın gyleicher Weiıse römische
Reliquien beschaffen Ö: Rudolf VO Fulda hat darüber eiınen auf 8R42/47
der 8R54/65 datierenden Bericht geschrieben ®. Erneut interessiert
besonders die Aufstellung. Auf dem Wege ach Fulda wurden dıe Gebeıine,

58 Eınhard, Translatıo Miıracula Marcellını e Detrı I5 (MGH.S>
EBERL, Einhard, 1ın VerlLex 2) 40A5

59 Eınhard (Anm 58)
Ebd 14,

61 Ebd
Ebd 11 D
Ebd Z

SNOEK, De Eucharıistıe reliıekverering In de Miıddeleeuwen. De mıddele-
eucharıstie-devotie relıekverering In onderlınge samenhang (Amsterdam

209—233
65 Von der älteren Laiteratur: LÜBECK, Fuldaer Studien. Geschichtliche Abhandlungen

(= Veröffentlichung des Fuldaer Geschichtsvereins (Fulda 115—142; METYER-
BARKHAUSEN, Dıie Versinschritten "Titulı) des Hrabanus Maurus als bau- un: kunstgeschicht-
lıche Quelle, 1ın HJLG (0957) 5/-89; RICHTER, Dıie Ersten Anfänge der Bau- un!
Kunstthätigkeit des Klosters Fulda (Fulda DERS., Beıträge ZUuUr Geschichte der Grabes-
kırche des Bonitatıius In Fulda (Fulda

NASsS, Rudolft VO Fulda, ıIn VerlLex 8y 351—356, Sp 3523
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WENN Ina  — ın Kırchen Statiıon machte, ‘ad australem plagam altarıs‘ 97, ‘“iuxta
altare‘ ®, ‘pone altare‘ ® aufgestellt. Die Gebeine der heiligen Märtyrer
Alexander un Fabijanus verbrachte INa  e ehrenvoll In die Kırche des Frauen-
berges, wobe!I die einzelnen Bleibehälter in einen steiınernen Schrein (arca
saxea) eingeschlossen un östliıch des Altares aufgestellt wurden ’°; darüber
errichtete Hraban eın kunstvoll hergestelltes Holzgehäuse (ligneum aedıifi-
cıum mechanıca art! fabrıcatum), schmückte dasselbe mIıt Sılber, old un
Edelsteinen, WwW1€ auch och Verse azu verfaßte. Der aus Rımin1i über-
rachte Leıib des Venantıus erhielt auf dem Johannesberg/Fulda seiıne
Bleibe: 1ın absıda ecclesia2e ad orıentem altarıs 1n AfrCa saxea‘ ; hinzugesellt
wurden diıe üurz AaUS Rom erworbenen Reliquien der Märtyrer

lUrbanus und Quirinus: ‘singulos COTrSUMmMm 1n singulıs oculıis iınclusos
Wiederum 1e1ß Hraban über dem (GGanzen eın mıt old un Sılber beschlage-
NeS Holzgehäuse errichten un Verse anbringen 1 Dıie Aufzählung äßt sıch
fortsetzen. eıtere Reliquien römischer Heıiliger, darunter die der Päpste
Cornelius un Callıstus, wurden, sobald S$1Ce in Fulda eintrafen, ‘“1uxta altare
beatorum apostolorum‘ abgestellt und einıge davon später auf die Filialen
verteılt 74. Für die In der Abteikirche verbleibenden Reliquien erbaute Hra-
ban eıne "Arca, JUaMmM ad instar foederıs De1l lıgn tabricatam (SU

Cherubin vectibus SU1S“, also ach Maßfßgabe der alttestamentlichen
Bundeslade/ Dıie heiligen Januarıus und Magnus kamen nach Holzkirchen
(westl. Würzburg): ın ATiICa ad orıentem altarıs‘, Eerneut mıt sılberge-
schmücktem Holzüberbau und mıt Versen VO  — Hraban 76. In derselben
Weiıse erhielten dıe Gebeıine der heiligen Caecılıia SOWI1e der Märtyrer
"T1ıburtius un Valer1anus Rasdorf (nördl. Fulda) ihren Platz 1ın O..

phago DOSLT altare‘; wieder wurden die Reliquien der einzelnen
Heılıgen ın eigene Behälter eingefügt, weıter noch, „WI1eE 6S Hrabans Sıtte
war”, eıne gold- und sılbergeschmückte Tumba darübergestellt un ebenso
auch Verse angebracht ””. Wıe aber eiıne solche "Tumba mıt ıhrem Holzauf-
bau b7zw Holzumbau ausgesehen hat, bleıibt mehrtacher
Beschreibung unklar. Hılde Claussen resümılert: „Aufgrund vieler zeıtgenÖS-

mı1ıtsischer, einander ähnlicher Beschreibungen können WIr uns die
Edelmetall umkleideten hölzernen Autbauten als Tumben vorstellen, wahr-

67 Rudolt, Miracula anctiorum In ecclesias Fuldenses translatorum (MGH.>>d
LÜBECK (Anm 65)

68 Rudolf, Miracula (Anm 6/)
Ebd N
Ebd
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scheinlich mıt einem Satteldach. Diese konnten hausartıg einen Steinsarg
umschließen der fanden be1 Bodenbestattungen oberhalb ıhren Platz“, un:
ZWal, W1€ dıie Autorın meınt, als „Scheinsärge” 78. Dıie Krönung dieses
hrabanıschen Reiches VO  - Reliquien bıldete der Petersberg. Be1 der FEinwel-
hung 1mM Jahre RI 1e4% Hraban eıne Fülle VO Heilıgen-Reliquien überfüh-
ITen un errichtete „WI1e CS fur dıe übrıgen hatte“ darüber eiıne
‘lıgnea tabrica‘ mıt old- und Sılberschmuck wWwW1€ auch mıt Versen . In die
Krypta wurde Lioba transteriert; auch hre ‘arca saxea‘ wurde mıt olz
umkleidet un mıt old un Sılber verzlert (Tat An der Stelle aber,
Liıoba In der Abteikirche geruht hatte, errichtete Hraban tür eiıne
Vielzahl VO  — Heiligen-Reliquien seiınen berühmten AT UE ADr erbaute
Ort einen steinernen Iurm hınter dem Altar; mıtten 1n der Spıtze des
Turmes barg die Gebeıine der erwähnten Heılıgen, ındem S$1C sorgfältig
1n eiınen steinernen Schrein einschlofßs; darüber errichtete eiınen autf 1er
Säulen ruhenden Baldachıin aus Holz (culmen lıgneum) und schmückte ihn

o —.
k

D Z
C Z  Z — — dAs5 L

D Z  ZA DN
AZZ Z AAAE  —— ® \A
ZD

Abb Reliquienturm: St. Deniıs (Rekonstruktion des VO Abt Suger 1mM Hochchor errichteten
Altares; ach Panoisky). Hınter dem Altar erhob sıch eın 1im Querschnıitt basılıkaler Autfbau,
der In einem eıner Krypta vergleichbaren Unterbau dıe Därge der Hausheılıgen Dıionysius,
Fleutherius un: Rusticus enthielt.

78 LAUSSEN (Anm 51) 257
Rudolf, Miracula (Anm 6/) 14,

RÖ Ebd
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Abb Hinter dem Altar SEEDE  erhöht aufgestellter Schrein: Köln, St. Severıin. Die erhobenen
Reliquien legte InNna  - iın einen besonderen Schreıin und stellte denselben hınter dem Altar erhöht
auf.

mıt Gold, Sılber un Edelsteinen, desweıteren auch MIt den Bıldern der
Heılıgen un wiıederum mıiıt Versen“ öl Dieser hrabanısche TIurm verlockt
einem Ausblick, nämlıich dem VO Abt uger (T In Saınt-Denıis
errichteten Reliquienturm. Hınter dem Altar erhob sıch (OYa eın doppelge-
schossiger Bau mıt eiınem eıner Krypta vergleichbaren Unterbau, der die Tl
Reliquiensärge der Hausheıligen Dionysıus, Rusticus und FEleutherius auf-
nahm; darüber stand ein 1mM Querschnitt basılikaler hölzerner Autbau mıt
wıederum der Möglichkeıit für reıl Reliquienschreine (Abb

Brechen WIr jer zunächst einmal ab und versuchen WIr ein 7Zwischener-
gyebn1s. Im außerrömischen VWesten, 1mM gallıschen bzw. gallikanıschen Litur-
gyiebereich wurden heilige Leichname erhoben un den Altar verlegt.
Leitend dürfte dabe1ı die himmlisch-irdische Entsprechung der Auftenthalts-
UG VO  — Seele un Leıib DSEWESCH se1ın: W1€E die Seelen himmlischen Altar —

die Leiber irdischen Altar In eiınem weıteren Entwicklungsschrıitt
wurden die Sarkophage zunächst ebenerdig und ann erhöht hınter dem
Altar aufgestellt. Der erhöhte arg bzw Schrein stand für gewöhnlıch
rechtwinklıg ZU Altar (Abb un Zumeıst wurde dabe!1 eın besonderer
Schrein geschaffen: eıne ‘arca‘ der ‘domuncula‘, dem Material nach aus

Steın der olz un: mıiıt Gold, Sılber und Edelsteinen verzlert. Das
nachmals berühmteste Beispiel 1St der Dreikönigen-Schrein ıIn öln
“ar 6,2) In Kırchen, mehrere Schreine beım Hauptaltar aufgestellt

81 Ebd
82 PANOFSKY, Abbot Suger the Abbey Church of St Denıiıs an ItS Art TIreasures

(Princeton 5
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Abb Altäre mıiıt erhöht autfgestellten Schreinen: Aachen, hor des Münsters (nach Buchkre-
mer) Der karolingische Zentralbau miıt den hınter den Altären erhöht aufgestellten Karls- und
Marien-Schreinen.

wurden, konnten komplizıierte Konstruktionen entstehen. In der Servatlıus-
Kırche Maastrıicht WAarTr nıcht ULr der Sarkophag des Kirchenpatrons
erhöht hınter dem Altar un rechtwinklıg diesem aufgestellt, sondern
weıter auch, aber quergestellt, der Sarkophag der Heılıgen Monolphus un
Gondulphus, 4azZzu noch auf dem Altar kleinere Reliquiare (Abb

Dafß der Hauptschreıin rechtwinklıg ZUuU Altar stand, WAar lıturgisch
bedingt; enn der Tote lag mıt dem Haupt 1m VWesten, dem aus dem
Osten wiederkommenden Christus entgegensehen können. Wer folglich

Altar Liturgie feierte, stand ‘ad cCaput’ des Heıilıgen, un wırd CS oft
auch bezeugt. (Itto Nußbaum zufolge sınd c übrıgens dıie erhöhten

Schreine PSCWESCH, welche dıe Zelebratiıon Versußs populum unmöglıch
gemacht haben B: UÜber dem rab bzw der Tumba des Heılıgen stand in
Gallıen zunächst oft noch eın Baldachın. Die Reliquientürme, W1€E Hraban
VO Fulda S$1C erstellen lıefß, haben 1ın der 'Turrıs des Suger VO Saınt-Denıis
ıhre ohl höchste, aber offenbar auch letzte Ausformung gefunden. Endlıch
1St och aut Gegebenheıiten aufmerksam machen, welche die Deutung
sowohl der schriftlichen Quellen W1€ auch der archäologischen Erhebungen
beträchtlich erschweren können: Zuweilen wurde die alte Grabstelle,
obwohl der heilıge Leıib längst woanders ruhte, weıter gyeehrt, desgleichen

83 KROOS (Anm 23) 401%€.
NUSSBAUM (Anm 50) 42/—429, 4234426
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Abb Der Servatius-Schrein kombinıiert mMIırt dem Monulphus- und Gondulphus-Schrein
SOWI1E weıteren Reliquien: Servatius-Kırche ın Maastrıicht (nach Renate Kroos).

auch der leere Sarg Ö: Daß die Altar- und Reliquienaufbauten eıne urspruüng-
ıch gyallısche Besonderheit arcnh, stand den Zeıtgenossen 1MmM Bewulßltsein,
sprechen S$1C doch ausdrücklich VO  } einem MOS gallıcanus‘: „MONUMENLUM

qQUO INOTC pCcI Gallıas Germanıamque Ceterorum SANCLOrUumM visuntur, AaUTO

er argento NECCNON rel1quıs congruentibus metallıs exornandum”  86 Einhard
Sagl VO seinen Reliquienautfbauten schlichtweg: *sıcut 1n Frantıa IMNOS CS ö

I1I

Mıt den erhöht aufgestellten Schreinen die VWeısen, WwW1€ Heılıge
Z Ehre der Altäre erhoben werden konnten, keineswegs erschöpftt. Um
aber die weıteren Modı verstehen können, 1St das Phänomen der
Reliquienteilung erortern Dabe!ı 1St VOrauSsSZuSeLIzZenN, da{ß 1im trühen
Miıttelalter eıne Aufteilung keineswegs selbstverständlicher Brauch r88
Weder Gregor VO 'Tours och Gregor der Große lassen VO  — eıner
Gebeinteijlung verlauten. John McCulloh stellt für den apst fest „Neıther
Gregory  S ‘Dıalogues‘ NOTL hıs “‘Regıstrum' contaıns an y reference ıdentifi-

85 Ex Miraculıs Wınnocı YA| UuUcCL. Drogone (MGH.S>S 15/11) „Postquam In OVO

loculo Cu dıgno honore prec10s1ssıma contessoris S52a tuere recondita, primus oculus ıIn
aecclesıa NUMm altare ponıtur, MG primo honore tundıtus propter Sanctia O055394, JUaC
In multis annıs condıta tuere.“

Vıta VWigbertıi, MC Lupo 25 (MGH.>dS> 42316
87 Einhard, Translatıo 15 (Anm 58)

ÄNGENENDT (Anm 15) 332—335; HERRMANN-MASCARD, (Anm 14) A An
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able pIECES separated from saıntly corpse” %, Für den Louroner Bischof
konstatiert May Vieillard-Troiekourofft: „On semble pas SO Gaule
aVOIF mutile& les des Ssalnts POUTLF dıistrıbuer des relıques’ 90 uch
Margarete Weidemann bestätigt: „Beı Gregor VO  — Tours sınd keine elı-
quienteilungen überlietert‘“ %. Der hauptsächlıiche Grund dafür, da{ß INa  =

nıcht teilte, dürfte die Vorstellung VO "COrpUuSs totum', ' integrum', ‘“illaesum‘
der ‘“1nCorruptum' SCWESCH seın 9 derzufolge W1€E 6C z Beispiel Paulus
Dıaconus ber den heiligen Benedikt schreibt 1Ur der Herrenleib er-

WEeSsT geblieben sel, während alle anderen die Verwesung erleiıden müßten,
allerdings mıt Ausnahme derjenıgen Heılıgen, dıe dank göttlicher Wounder
hne Makel erhalten würden ®. Vor allem die Leiber solcher Heıilıgen
blieben inkorrupt, die sıch VO aller Beifleckung, un das hieß für die
mıiıttelalterliche Welt VO aller Sexualıtät, enthalten hatten 9 Jedem Hagıo-
graphen bedeutete c eınen Triıumph, für seınen Heıiliıgen einen intakten,
nıcht Leib vermelden können. Dıie Reihe der inkorrupt
erhaltenen Heiligen-Leiber 1St beträchtlich: Gervasıus un Protasıus iın
Maıland, Hılarıon VO (3a7za (T 371), Severın VO  —_ Oorıcum @7 482), Bischof
Gregorius VO  S Langres ( 539/40), Amandus VO Elno (F 676/84), Cuthbert
VO  ; Lindistarne (T 687), Ethelthryth VO Ely (T 6/9), Balthilde VO Chelles
( 704/5), Othmar VO St Gallen (T SO Wynnebald VO  > Heidenheim
( /61) un ach mehrtachem Bericht auch arl der Große be1 der Graböft-
Nung durch ÖOtto

Die Ganzheitsauffassung erlaubte gleichwohl die Abtrennung estimmter
Körperteile. Da 1St VOT allem das Haupt HCS Selit alters schon galt
se1ıne Auffindung als Zeichen des Martyrıums, und se1ıt karolingi-
scher eıt begann INa  = CS auch separat aufzubewahren, wofür die Verehrung
der Häupter VO  —_ DPetrus un Paulus 1ın der Lateranbasılika 1U das promınen-

MCCULLOH, The ult of Relics In the Letters an ‘Dıialogues‘ of Pope Gregory the
Great: lexicographical study, 1n Traditio 52 (1976) 145—184, 153

VIEILLARD- LIROIEKOUROFF (Anm SS
Yl VWEIDEMANN, Reliquie un! Eulogıe. /Zur Begritfsbestimmung geweihter Gegenstän-

de In der tränkischen Kirchenlehre des Jahrhunderts, ın WERNER, (Hg.), Die Ausgrabun-
SCH 1n St. Ulrich un! fra In Augsburg_- Textband Münchner Beiıträge ZUur Vor-
und Frühgeschichte 23) (München 5353—3/3, 371

2 ÄNGENENDT, Der „ganze” und „unverweste“ Leıib iıne Leitidee der Reliquienver-
ehrung beı Gregor VO  - TIours und Beda Venerabılıs, 1N ! MORDEK, (Hg.), Aus Archiven un!
Bibliotheken. Raymond Kottje DU Geburtstag (Frankfurt a. M 1 —0

Hıstoria Langobardorum VI Z ed WAITZ MGH.SKL) ‘solum etenım
singularıter dominıcum COFrDUS NO vidıt corruptionem; Ceterum omnıum SANCLOrUmM COIrpOTI«xa In

DOSLICA glorıam reparanda COrruption] subiecta SUNLT, hıs eXceptIS, qUaC ob dıyına
miracula sıne abe servantur:‘.

ÄNGENENDT (Anm 15) 3361
Ebd 2012520
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Beispiel ıst %6 ach der Jahrtausendwende wurde 6c5 A0 Regel, das
aupt beı der Erhebung herauszunehmen un 1n einem eigenen Reliquiar
autzubewahren. SO berichtet die 1mM späaten 11. Jahrhundert geschrıebene
Chronik VO  —_ TIournus über die Erhebung des Märtyrers Valerjanus: Das
aupt fand INan, anders als erwartetl, der Stelle der Brust Man nahm NUu

zunächst die größeren Gebeinteıle aus dem Grab, legte S1e In einen eıgens
vorbereıteten Schreıin un stellte diesen iın der Krypta aut einen neuerrichte-
ten Altar Im rab selbst peließ Man, W as Asche zertallen und noch
Kleiderresten übrıg WAar Zuletzt fertigte INan eıne ‘imago‘ und „stellte das
heilıge un verehrungswürdiıge aupt hinein“ . BeI der 231 verstorbenen
heilıgen Elisabeth 1ın Marburg wurde das aupt gyleich be] der bald daraut
vorgeNOMMCNCH Erhebung abgetrennt ®®.

Vom Heiligen-Leib abgetrennt werden konnten weıter solche Teıle, die
nachwuchsen, darum als überschüssıg gyalten un deren Eingehen in den
Auferstehungsleıb, W1€ schon Augustinus un später auch 'LThomas VO

Aquın erOrterten, eın Problem darstellten: nämlich Haare,; Zähne un:
Nägel®. So heißt 6c5 bel der ım Jahre R® vorgenoOMMCNCH Erhebung des
Amandus, da{fß der Abt VO nverwestien Leıib des Heılıgen Haare, Finger-
und Zehennägel W1€e auch einen Zahn WERSCHOMMCNHN habe, eigentlich mıt
verwegeNn«Cr Hand %. och be1 der VO den Ungarn St Gallen erschlage-
1A6  —_ Einsi:edlerin Wıberat heifßt c „Die Abtrennung der Gilieder hiıelten S1Ce
für eın Unrecht der Jungfrau” 10 Dıie Idee VO der Ganzheıt aan sıch
überhaupt vieltältigen, bisher nıcht selten übersehenen Phänomenen
zeıgen. So tührt beispielsweise dıie Eligius-Viıta ZUuerst Jjene Wunder auf, die
‘ad sacratıssımum COrpus’ geschehen und nachfolgend die dank
anderer Reliquien !92, Immer 1St sorgfältig der jeweıilıge Sprachgebrauch
überprüfen. Wenn ZUuU Beispiel Beda ‘alıquam partiunculam de Incorruptibi-
lıbus sacrı CorporisZur Ehre der Altäre erhoben  259  teste Beispiel ist®. Nach der Jahrtausendwende wurde es zur Regel, das  Haupt bei der Erhebung herauszunehmen und in einem eigenen Reliquiar  aufzubewahren. So berichtet die im späten 11. Jahrhundert geschriebene  Chronik von Tournus über die Erhebung des Märtyrers Valerianus: Das  Haupt fand man, anders als erwartet, an der Stelle der Brust. Man nahm nun  zunächst die größeren Gebeinteile aus dem Grab, legte sie in einen eigens  vorbereiteten Schrein und stellte diesen in der Krypta auf einen neuerrichte-  ten Altar. Im Grab selbst beließ man, was zu Asche zerfallen und noch an  Kleiderresten übrig war. Zuletzt fertigte man eine ‘imago‘ an und „stellte das  heilige und verehrungswürdige Haupt hinein“?. Bei der 1231 verstorbenen  heiligen Elisabeth in Marburg wurde das Haupt gleich bei der bald darauf  vorgenommenen Erhebung abgetrennt®®.  Vom Heiligen-Leib abgetrennt werden konnten weiter solche Teile, die  nachwuchsen, darum als überschüssig galten und deren Eingehen in den  Auferstehungsleib, wie schon Augustinus und später auch 'Thomas von  Aquin erörterten, ein Problem darstellten: nämlich Haare, Zähne und  Nägel®. So heißt es bei der im Jahre 808 vorgenommenen Erhebung des  Amandus, daß der Abt vom unverwesten Leib des Heiligen Haare, Finger-  und Zehennägel wie auch einen Zahn weggenommen habe, eigentlich mit  verwegener Hand!®, Noch bei der von den Ungarn zu St. Gallen erschlage-  nen Einsiedlerin Wiberat heißt es: „Die Abtrennung der Glieder hielten sie  für ein Unrecht an der Jungfrau“1%, Die Idee von der Ganzheit kann sich  überhaupt an vielfältigen, bisher nicht selten übersehenen Phänomenen  zeigen. So führt beispielsweise die Eligius-Vita zuerst jene Wunder auf, die  ‘ad sacratissimum corpus‘ geschehen waren und nachfolgend die dank  anderer Reliquien!®, Immer ist sorgfältig der jeweilige Sprachgebrauch zu  überprüfen. Wenn zum Beispiel Beda ‘aliquam partiunculam de incorruptibi-  libus sacri corporis ... exuviis‘ des heiligen Cuthbert erwähnt, möchten wir  wie selbstverständlich an eine Körperpartikel denken; aber in Wirklichkeit  % S, DE BLAAUW, Cultus et decor. Liturgie en architectuur in laatantiek en middeleeuws  Rome — Basilica Salvatoris Sanctae Mariae Sancti Petri (Delft 1987) 154; KIRSCHBAUM  (Anm. 2) 211-216.  97 Chronicon Trenorchiense auct. Falcone Trenorchiensi Monacho 39f., in: R. POUPAR-  DIN, (Hg.), Monuments de l”’histoire des abbayes de Saint-Philibert (Paris 1905) 71-106, 98 f  % J. PETERSOHN, Kaisertum und Kultakt in der Stauferzeit, in: DErs., (Hg.), Politik und  Heiligenverehrung im Hochmittelalter (= Vorträge und Forschungen XLII) (Sigmaringen  1994) 101-146, 136 .  9 A, ANGENENDT, Heilige und Reliquien. Die Geschichte ihres Kultes vom frühen  Christentum bis zur Gegenwart (München 1994) 110f., 154.  %0 Vita Amandi II (VII. Sermo de elevatione) (MGH.SRM 5) 479>°.  101 Vita Wiboradae auct. Herimanno 38, ed. u. übers. Walter Berschin, Vitae sanctae  Wiboradae. Die ältesten Lebensbeschreibungen der heiligen Wiborada (= Mitteilungen zur  vaterländischen Geschichte 51) (St. Gallen 1983) 204 .  %2 Vita Eligii II 67 (MGH.SRM 4) 734": non solum eas quae ad sacratissiımum Corpus eius  efficiuntur virtutes, sed et eas quoque quae per reliquias eius procul aut prope, ubicumque  delatae fuerint.EXUVIS‘ des heiligen Cuthbert erwähnt, möchten WIr
WwW1€e selbstverständlich eıne Körperpartikel denken; aber 1n Wirklichkeit

DE BLAAUW, Cultus Cı decor. Liturgie archıtectuur in laatantıek miıddeleeuws
Kome Basılica Salvatorıs Sanctae Marıae Sanctı DPetrı1ı (Delft 154; KIRSCHBAUM
(Anm 211—216

’7 Chronicon Trenorchıense WIGLE. Falcone Trenorchiensı Monacho 391° ıIn POUPAR-
DIN, (Hg.), Monuments de ”’histoire des abbayes de Saint-Philiıbert (Parıs /1- 0®

98 PETERSOHN, Kaısertum un: Kultakt ın der Stauferzeıt, ıIn DERS., (E125)5 Politik un!
Heiligenverehrung 1m Hochmittelalter ( =MOfträge und Forschungen (Sıgmarıngen

101—146, 136
A. ANGENENDT, Heılıge un! Reliquien. Die Geschichte ıhres Kultes VO trühen

Christentum bıs ZUur Gegenwart (München 110 f7 154
10  = Vıta Amandı I8l (VIL Sermo de elevatıone) MGH.SRM 4795510
101 Vıta Wiboradae 1IGTE. erımanno 38, ed übers. Walter Berschin, Vıtae SanCcCiLACG

Wiboradae. Dıie äaltesten Lebensbeschreibungen der heiligen Wıborada Mitteilungen ZUur

vaterländischen Geschichte 51) (Dt. Gallen 204
102 Vıta Elig1l 11 6/ (MGH.SRM NO solum Ca QqUAaC ad sacratıssımum COFrPDUS 1US

efficıuntur virtutes, sed et Ca QUOQUC qQquaC pCI relıquıias e1IUs procul aut PFrOPC, ubıcumque
delatae fuerint.
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sınd c die calcıamenta 103 Als partiıcula de rel1quus SANCTII Cuthberti
annn we1ilfter auch Cn Kalbstell bezeichnet werden, mMIiıt dem der Heılıge sıch

Gebetsecke der ZUB1ISCH Holzkirche abgedeckt hatte 104
Teilungen scheint INan trühesten VOISCHOIMNIM haben, WENN sıch

der Leib bereıts aufgelöst hatte und ‚CINCIECS zertallen WarLr Bemerkens-
wert sınd J1er wıeder uUuNnsere beiden Gewährsleute Einhard un Rudolf VO
Fulda Zunächst eiınmal hat Einhard die Marcellinus und Petrusreliquien
nıcht UTr wiıssentlich stehlen lassen, sondern dabel SOZUSAaPCN SC  MMCN,
W as kriegen konnte, nämlıch mi den beiden Heılıgen-Leibern
och „CINC Bündel vereinıgte Menge VO Heıilıgenreliquien 105

Später wurde ıhm beım Erwerb der Hermes Reliquien AA das überbracht,
„ Was der Freund VO Leibe des seligen Hermes erlangen
konnte 106 den nachgesandten Fınger des Heıilıgen LAl C1INC besondere
Kapsel un rachte S1IC oberhalb des Westeingangs an 107 Sogar auch ZUrFr

Abgabe VO Einzelreliquien hat Eınhard sıch verstehen können, un
begründete 1€eSs be1 der Übersendung VO Partikeln Erzbischof Hetti VO

Irıer WIC folgt „Eıne Partıkel VO den CINETCS der seligen Märtyrer gelangt
euch und CS soll ıhr JENC Ehre CIWIECSCH werden, die WITr ıhrem panzch

Leıib erbiıeten gehalten sınd 108 och mu sıch Einhard WENISSTIENS
Stelle och der älteren Auffassung beugen, da{ß Reliquien beıeinander

leiıben müfsten als nämlich den VO den Marcellinus-Reliquien eNnNtwen-
deten Anteıl, den C zurückerlangen konnte, Selıgenstadt zunächst
eintach LU den übrıgen Reliıquien legte, mußfßlte S1IC bald autf hımmlı-
sches Geheifß hın „dem Leıb, VO  S dem S1C2WAarcn, MmMIt höchster
Sorgfalt beifügen lassen‘ 109 So 1ST Ergebnıiıs testzustellen: Praktisch hat
1er dıe Teilung begonnen, dennoch sınd die Bedenken nıcht vollständıg
verstumm

Ahnlich zwıiespältig 1ST das Verhalten des Hraban VO  > Fulda Rudolt
zufolge hat Deusdona, der Einhard SCINCN Reliquien verholfen
hatte, WCNISC Jahre Spater auch dem Kloster Fulda CN Vielzahl VO

Reliquien beschafftft Die Überreste der einzelnen Heılıgen dıe be]l der ersten

Übersendung 8 35 Aaus Rom eintrafen, befanden sıch jeweıls Säckchen (ın
pulvinıs) un dabe!] kamen Z Vorschein C1IN Hüttknochen un Fuß des
Papstes lexander, der Arm des Dıakons Felicıssımus, das Haupt der
heilıgen Märtyrerın Concordia un CIMn eıl der Gebeine der Papstmärtyrer
Favıanus und Urbanus der Fu{lß des selıgen Catulus, CIM Zahn Sebastijans und

noch CI Serie Knochen VO  — Heılıgen, aber alle

103

104
Beda, Vıta Cuthbertiı 45 (Anm 34) 298
Ebd 46

105 Eınhard Translatıo (Anm 58)
106 Ebd IV 16, 263°

Ebd 176
108 Eınhard, Epistola 45 (MGHEp
109 Eiınhard, TIranslatıo I1 (Anm 58)
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singulıs sacculıs eorsım conditas‘ L0. iıne neuerliche Sendung, die 8 236 In
Fulda anlangte, enthielt neben den Gebeinen des Märtyrers Quirinus un
des Rıtters Romanus dreizehn Gebeinteile des Papstes Cornelıius, zehn VO

apst Callıstus, sechzehn VO den Heıilıgen Nereus und Achıilleus, zehn VO

heilıgen Turturinus, den größten Teıl der “cıneres‘ des heiligen Stacteus SAam(<
zehn Knochen Mögliıcherweise haben WIr hier den ältesten Beleg für eıne
Knochenzählung. Dennoch wiırd INan diese Angaben wohl och nıcht als
Zeugnıis tür eıne allgemeın übliche Reliquienteilung ansehen dürfen, legte
doch Hraban VWert darauf, da{fß die Reliquien der einzelnen Heılıgen In
SCDaraten Säckchen der ‘Joculi‘ verblieben. Wohl 6S einzelne Kno-
chenteıle, un da{ß INan S$1C Zzählte und ıhre Größe registrierte, zeıgt eın
esonderes Interesse Einzelstücken. Und tatsächlıich, WECNN bereıits geteilt
WAafl, akzeptierte Hraban auch Reliquienteile. Als w 3O nochmals eıne Sen-
dung aus Rom eintraf, darunter CN Reliquien der Bischöfe
Cornelius un Callıstus, deren Namen schon 1n der vorausgehenden ber-
sendung angeführt sınd daß ohl eher mıt Personidentität als 1Ur mıiıt
Namensgleichheıit rechnen 1St.

Insgesamt bleibt regıstrıeren, da{ß Hraban die Reliquien der verschie-
denen Heilıgen tür gewöhnlıch In Je eıgene Säckchen LAl der auch
iın Cu«c ‘oculı  O einfüllte, ann aber mehrere solcher Joculi  D In eınen
gemeiınsamen Schrein legte Das Interesse den Einzelstücken 1St unüber-
sehbar, dennoch annn INan ohl och nıcht VO einer allgemeın üblichen
Aufteilungspraxi1s sprechen, WI1€E S1Ce 1M hohen un: späaten Miıttelalter SAaNS
un gyäbe wurde.

Was aber Lal INan mıt einzelnen Reliquienknochen? Wıe sollte INa  —_ S1E
verehren un S1Ce aufstellen? Greiten WIr Jjene Entwicklung auf, die be]l der
vorzüglichsten Einzelreliquie S  ( beıim abgetrennten Haupt /7u @©oOon-
ques-en-Kouergue, das Haupt der Märtyrerın Fıdes autbewahrt wurde,
schufen die Mönche die Jahrtausendwende eine Statue und ELZIEeEN die
Reliquie hineın, un entstand die ältesterhaltene Reliquienfigur ®
(Dat 8,1) Die Zeıitgenossen nahmen zunächst och Anstofß daran, da
Statuen aus Gold, Sılber un: anderen Metallen auf Altären standen, worın
„das Haupt eines Heılıgen der eın besonders wichtiger eıl des Körpers
ehrfürchtig geborgen war“ 14 ber die Bedenken verloren sıch 1ne O AS
an VO Reliquie un Bildwerk‘ hat c Hans Belting ausgedrückt, se1

Rudolf, Miıracula (Anm 6/)
Ebd 4,
Ebd D 336°

113 HUBERT, M.-' HUBERT, Dıete chretienne paganısme? Les statues-reliquaıres de
’ Europe carolingienne, ıIn Christiaanizzazıone ed Oorganızzazıone ecclesjastica delle
nell’alto medioevo: espansıone resistenze 28) (Spoleto 235—2/5, 5—3/;

BELTING, Bıld un: ult. Eıne Geschichte des Bıldes VOT dem Zeitalter der Kunst (München
335 f7 KELLER, Zur Entstehung der sakralen Vollskulptur in der ottonıschen Zeıt, 1n

DERS., Blick VO Monte Cavo Kleıine Schritften (Frankfurt/M. 19—47
114 Liıber Miraculorum Sancte Fıidıis l 15 ed BOUILLET H 21) (Parıs
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damals entstanden, wobe! das Bıld die Erscheinung der Reliquie inszenlert
habe 1, Tatsächlich wurde künstlich ergäanzt, W as DUr 1M eıl vorhanden
Wa  — „Das plastische Bildwerk x1bt eıner Körperreliquie oft das menschliche
Aussehen zurück, das S1C In der Verwesung un Zerstückelung verlor‘ H

Bald entstanden auch „redende Reliquiare“ 7, das heifßt ın Entsprechung
ZUur Reliquie gestaltete Aufbewahrungsgefäße, Kopfreliquiare 8, auch
Arm- und Fußreliquiare. Das erSte, 1Ur au lıterarıscher Quelle bezeugte
Reliquiar, das möglicherweıse als Kopfreliquıiar gelten hat,; 1St das des
Maurıtıus aus dem späten Jahrhundert!®. Eın Fußreliquiar hat der ITrierer
Bischof Egbert (T 99)3)) anfertigen lassen 20 Wohl bekanntesten sınd die
zahlreichen Büstenreliquiare tür die Schädel der Kölner Ursula-Jung-
frauen 121 Dar 352)}

Wıe aber schon Hraban Reliquien verschiedener Heılıger in eınen
Schrein hatte zusammenlegen können, geschah 6S 1U  —_ auch 1n den
redenden Reliquiaren. In eın Kopfreliquiar Z Beispiel konnte INan och
weıtere Kleinreliquien einfügen. SO heifst CS In einem 7Zwietaltener elı-
quienverzeichnıs aUus$s dem 12 Jahrhundert 1ın Capıte continentur
He relıquıe subscripte: De capıte G1 miılliıum virgınum De capıte sanctı
Demetr1)3 ep1SCOpI1 De vestimento eiıusdem 12 Ebenso ann eın Armrelı-
quıar mehrtach gefüllt se1n: ‘In rachıo0 Cu omnıbus digI1t1s erectI1s
continentur relıquıe subscripte Brachium sanctı maurı1Ccıy martiırıs relıquıe
apostolorum andre bartholome mathe!1 phılıpı thome apostoli

Jle diese Reliquien wurden wiıederum ZUur Ehre der Altäre erhoben.
Zunächst schon konnte 6C Kombinationen un mıiıt dem Hauptschreıin
geben. Das die Mıiıtte des.12. Jahrhunderts VO Stabloer Abt Wıbald
(T geschaffene un heute ach ıhm benannte, aber LU och In eıner
Zeichnung überlietferte Retabel,;, zeıgt neben dem Schreıin des Hausheıiligen
Remaclus Bilder aus dessen Leben, darüber das Paradıes mıt wıederum
Remaclus und In der oberen Mıiıtte Christus CRa 9,1) Weıiıter konnte mıt
dem Schrein die Aufstellung VO  - Büsten kombinıiert werden. Als Beispiel Nal
der Hochaltar VO  - X anten angeführt, den rechtwinkliıg ZU Altar
stehenden Victors-Schrein eın quadratischer Kasten aufgestellt ISt, 1n wel-

115 BELTING (Anm 113) 326
116 Ebd 331
117 BRAUN, Dıie Relıquiare des christlichen Kultes un: iıhre Entwicklung (Freiburg ı. Br

380—458; DOBSCHUTZ, Reliquien, 1n KCA 3’ 538—546
KOVACS, Kopfreliquiare des Miıttelalters (Franktfurt aM

119 HUBERT HUBERT (Anm 113) 238
121 H. WESTERMANN-ÄNGERHAUSEN, Spolie und Umfteld In Egberts Trıer, 1n : ZKg 510

(1987) 2305—336
121 ZEHNDER, St. Ursula. Legende Verehrung Bilderwelt (Köln 1985) 186—190
122 SPILLING, Sanctarum relıqui1arum pıgnera glorı0sa. Quellen Z Geschichte des

Reliquienschatzes der Benediktinerabte1i 7Zwieftfalten (Bad Buchau 78
123 F.-J JAKOBI, Wıbald VO Stablo und Corvey (1098—1158) Benediktinischer Abt In der

trühen Stauterzeıit (München AD
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chem gerade och die Stirnseılite des Schreins sıchtbar ISt, aZu aber
Aufstellungsmöglichkeiten geschaffen sınd für welıtere Reliquienbüsten **
(Taf. 10) Desgleichen konnten Reliquienfiguren direkt hinter dem Altar
stehen der auch auf demselben, WI1€E 6c5 tür Saınt-Denis bezeugt ıst 25 Im
Hoch- und VOTLT allem Spätmittelalter erhielten solche Fıguren yleichtalls
Schaukästen, deren Schnitz- un Malwerk das Leben des der der Heılıgen
darstellten. ber auch Reihungen VO  . Kopfreliquiaren konnten
vorgehoOMMCN werden, W1€e 1m Hauptaltar VO Marıenstatt 1mM Westerwald.
Gelegentlich gyab 6S über der den Fıguren auch Fächer, In denen
Reliquien untergebracht WAarcCh, W1€e bel dem Altar aus dem Prämonstraten-
serkloster Varlar (be! Coesteld) 1MmM Landesmuseum ıIn Münster 126 Ta 9Z)
5ogar eintache Kästen mıiıt eingepackten Reliquien erlangten die Ehre der
Altäre (Dat 3

Blicken Walr Ende och einmal zurück aut Rom un Gallien. DDiıie
Praktiken, wW1€ WIr S1Ee beı Einhard und Hrabanus Maurus konstatıieren,
mußflten die Liturgıie der Erhebung un Transferierung den Altar ZzersStÖö-
Fre  - Die se1mt dem Jahrhundert verstärkt testzustellende Reliquienteilung
hat mitgewirkt, da eiıne CUuG orm der Heıiligsprechung geschafttfen wurde,
W1€ S1e ann mıt der päpstlichen Kanonıisatıon gekommen ıst 127 Der altröm1-
sche Brauch, die Gräber unberührt lassen, hat sıch dabe1 nıcht mehr
halten können. In das päpstliche Kanonisationsvertahren gingen
spezıell altgallısche Elemente eINn: die Überprüfung des Leichnams, ob
möglıcherweıse inkorrupt gyeblieben Wal, und die Erhebung 0 Ehre der
Altäre 12

Weıter 1St och eın Nebenergebnıis konstatieren. Es keine
geringeren als Eiınhard, der vielgerühmte Biograph Karls des Großen, und
Hrabanus Maurus, der vermeıntliche Praeceptor Germanıae, die oftfen-
kundıg Anfang eıner Reliquienpraxıs stehen, welche dem Miıttelalter
sovıel Schelte eingebracht hat In seıiner 1921 publizıerten un!: bıs heute
vielbenutzten „Geschichte der christlichen Kırche 1mM Frühmiuittelalter“
schrıeb Hans VO  - Schubert: Dıie Religion scheıine 1n dieser Periode aut dıe
nıedrigste Stute des Mirakelglaubens gesunken se1n, un CS se1 eın
Heilıgen- un Reliquienkult entstanden, der 1n der Materıialısierung des
Geıistigen bıs Z außersten sel, hıs Z buchstäblichen Abwiıegen
des gyöttlichen Gnadenstoffs, und den ‘vernünitigen Gottesdienst‘ völlig

KÖTZSCHE, Der Schrein des heilıgen Vıiktor 1m 1)om X anten (Bonn
125 BELTING (Anm 113) 497
126 JASZAI, (Hg.), Imagınatıon des Unsichtbaren. 1200 Jahre Bıldende Kunst 1mM Bıstum

Münster, Bd (Katalogteıl), 4053
127 VAUCHEZ, La saıntete occıdent AU.  V, derniers siecles du Y ABC D’apres les

proces de canonısatıon et les documents hagiographiques (Kom 25—9®
128 Ebd 495—558
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verschlungen habe 12 Aufftällig se1 indes, da{f na  — sıch den Heılıgen- un
Reliquienkult merkwürdig schnell un 1n umtassender Weıse angeeıignet
und ımmer reicher enttaltet habe, da{ß auch der Geilst der karolingischen
‘Aufklärung‘ den Prozefß nıcht habe aufhalten können B Als Hıntergrund
wırd eın „Vulgärkatholizismus” supponıert, der be1 VO Schubert ach
Ausweis des Registers wenıgstens fünf Stellen vorkommt. In Wırklichkeit
zeıgen solche verunglimpfenden Urteile UTr dıe Untfähigkeıit, sıch auf eıne
andere Denkwelt einzulassen. Und wiırklıch, ın der Beurteijlung seiner
Religiosıtät hat das Mittelalter, W16€ Aaron Gurjewitsch ZESARL hat, „keıin
Glück“ gehabt?..

127 SCHUBERT, Geschichté der christlichen Kırche 1mM Frühmiuttelalter. Eın Handbuch
(Darmstadt ‘1962) 166

130 Ebd 691
131 GURJEWITSCH, Das Weltbild des mittelalterlichen Menschen (München 2350


